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Deutsches Reich.
Dle preußische Regierung zur Frage der

Aufteilung Preußens.
Nach der Abstimmung im Abgeordnekenhause

am letzten Freitag nahm Ministerpräsident Hirsch
außerhalb der Tagesordnung das Wort zu einer
kurzen Erklärung der preußischen Negierung:

Die gestrigen Vorkommnisse in der National¬
versammlung veranlassen mich , folgende Erklä¬
rung abzugeben: Dle preußische Negierung kennt
die Fehler des alten Negimes bei Behandlung des
Volkes sehr gut, insbesondere während des Kul¬
turkampfes und in der Behandlung der nationa¬
len Minderheiten . Die preußischeNegierung aber
hält es für durchaus einseitig, wenn bei derartigen
Erörterungen mir immer die Fehler der Veroan-
genheit erwähnt werden, aber niemals der Um¬
stand , daß das neue Preußen sich mit aller Ent¬
schiedenheit von diesen Methoden der Unfreiheit
obgewendek hat . Die preußische Negierung steht
auf dem Boden der weitgehendsten Demokratie in
Gemeinden und Provinzen . Hierdurch wird jede
Unterdrückungreligiöser und völkischerNechke un¬
möglich gemocht. Dieser Politik der Gegenwart
können die Versuche zur Zersplitterung Preußens
keine Rechtfertigung aus den Feblern der Ver¬
gangenheit beanspruchen. Man darf außerdem
bei derartigen Erwägungen nicht vergessen, daß
die Idee des einigen Deutschland vor allem durch
Vreußen Förderung und Verwirklichung gefunden
Kat. Unsere Aufgabe ist es, mikzuwirken. um den
Geist der Einheit in Kultur , Arbeit und Staatspo¬
litik zur Geltung zu bringen . Die preußische Ne¬
gierung richtet daber die Mahnung an das Volk
zur Einigkeit im Denken und Handeln.

Der Kampf aegen den Schmutz und Schund
in Wort und Bild

gehört setzt im Wohlfahrtsministerium zu
rmer der dringlichsten Obliegenheiten der Ab¬
teilung für Jugendwohlfahrt . Als Referent
dafür

"
tritt Professor Dr . Brunner ins Wohl¬

fahrtsministerium über . Seine bisherige
Tätigkeit als literarischer und pädagogischer
Sachverständiger des Berliner Polizeiprä-
diums behält er bei.

Zenlrumsanlräge in der Preußischen
Landesverssmmlung.

Die Zentrumsabgeordneten Dr . Heß und
Schilling haben in der Preußischen Landes¬
versammlung folgende Anfrage gestellt : „Für
die auf Grund des Friedensoertrages an die
Entente abzugebenden Milchkühe ist sei¬
tens des Reiches ein Preis festgesetzt wor¬
den, der für die in weiten Teilen des Reiches,
so namentlich für die im besetzten Gebiete be¬
stehenden Verhältnisse zu niedrig ist.
Was gedenkt die Staatsregierung zu tun , um
die Landwirtschaft treibenden Kreise der Be¬
völkerung davor zu schützen, daß ihr auf diese
Weise eine unberechtigte Sonderbelastung
auferlegt wird ? "

Bayern gegen die frühere Asbersübrung der
Eisenbahnen an das Reich?

Aus München wird der „Dena " gedrahtet:
Zu den von der „Dena " mitoeteilten Verhand¬
lungen betreffend die Ucberführung der Eisen¬
bahnen in den Reichsbesitz erklärt die baye¬
rische Regierung , daß sie bislang zu einer
früheren Ueberführunq der Eisenbahnen in
ben Reichsbesitz ihre Zustimmungen nicht er¬
teilt habe . Die Verhandlungen darüber
schweben noch . In erster Linie fragt es sich,
Ab der Ueberaang der Eisenbahnen auf das
Reick, zum 1 . April 1920 überhaupt technisch
kläglich sei.

Eingriffe von „Vslksbeemstragten
" in das

Strafverfahren.
y

Der Nationalversammlung ging folgende
Anfrage der Abgg . Arnstadt und Schiele zu:
y, »Ist der Reichsregierung bekannt , daß im
Mksstaat Gothadie Volksbeauftragten das
^ cht, welches der ehemalige Herzog hatte,

Ak welchem er jedoch nur einmal in einer
"
^ deutenden Sache Gebrauch machte , ge-
lcytlicke Strafverfahren niederzuschlagen , sich

zklkaßen ? So z . B . haben die Volksbeauf-
wAt .en das Strafverfahren gegen den Rektor

in Koerner wegen Sittlichkeitsver-
an Mädchen niedergeschlagen . Solche

willkürlichen Eingriffe in das
Strafverfahren schaffen vollständige Rschts-
unsicherheit und verstoßen gegen die Reichs¬
oerfassung , nach welcher kein Bürger seinem
ordentlichen Richter entzogen werden darf.
Ist die Reichsregierung bereit , dafür zu sor¬
gen , daß auch im Volksstaat Gotha Ver¬
fassung und Gesetz respektiert werden ?"

k. Die Frage der Neuwahlen zum Reichstag
spukt seit einiger Zeit dauernd in deutsch¬
nationalen Kreisen . So behauptet die „Post "

,
daß die Neuwahlfrage gegenwärtig sowohl
von der Reichsregierung wie von der Mehr¬
heitssozialdemokratie lebhaft erörtert werde
und daß der Reichskanzler Bauer nach einer
guten Wahlparole suche. Wir können dem¬
gegenüber feststellen , daß an diesem Ger -de
kein wabres Wort ist . Die Frage der Neu-
wählen steht zurzeit überhaupt nicht zur De¬
batte . Die Reichsregierung hat nicht den
mindesten Anlaß , sich zurzeit mit dieser Frage
zu befassen.

Baldige Vorlegung der neuen preußischen
Verfassung.

ov. Berlin . 1 . Dez . (Drahtb .) Die Par¬
teien der Preußischen Landesversammlung
haben der Regierung den Wunsch zu erken¬
nen gegeben , bald ihr den Gesetzentwurf der
neuen preußischen Verfassung vorzuleaen.
Die Regierung hat die Vorlage für Mitte De¬
zember zugesagt.

Einigungsbestrebungen
in der kommunistischen Partei.

v '-' . Berlin » 1. Dez . (Drahtb .) Die Ber¬
liner Funktionäre der kommunistischen Partei
fordern die Einberufung einer neuen Reichs¬
konferenz , um die Spaltung innerhalb der
kommunistischen Partei zu überbrücken.

rck . „Eine Schandtat der Unabhängigen ".
Unter diesem Titel geht durch die sozial¬

demokratische Presse eine Notiz der mehr¬
heitssozialdemokratischen „Chemnitzer Volks¬
stimme "

, in der es heißt : „Am Halleschen
Volksblatt "

, dem Organ der Unabhängigen,
waren bis vor kurzem zwei Angestellte tätig,
die beide Mitglieder der alten sozialdemokra¬
tischen Partei sind und trotz alles Druckes von
seiten der U . S . an ihrer Partei festhielten,
für die sie beide seit Jahrzehnten gewirkt hat¬
ten . Nur aus diesem Grunde , weil sie keine
Gesinnungslumpen werden wollten , die ihre
Ueberzeugung wie ein schmutziges Hemd
wechseln, einzig und allein nur deshalb hat
die unabhängige Geschäftsleitung des Halls-
schen Volksblatts die beiden Genossen jetzt in
der brutalsten Weise auf das Straßenpflaster
geworfen .

"

In diesem Falle , wo Mehrheitssozialisten
Opfer eines terroristischen Aktes werden , wet¬
tert die sozialdemokratische Presse über die
Schandtat der Unabhängigen . Ueber den sich
mehrenden Terrorismus , der jedoch von
Rlehrheitssozialisten gegen christlich organi¬
sierte Arbeiter angewandt wird , schweigt man
sich aus . Den christlichen Arbeitern mutet
man zu , „ Gesinnungslumpen " zu werden.
Wenn auch sie sich „trotz alles Druckes " wei¬
gern , so werden sie ebenso „ in* der brutalsten
Weise auf das Straßenpflaster geworfen ".
Das sozialdemokratische Schlagwort von
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit ist der
größte Schwindel.

t. Das Zentrum für eine Präsidentschaft - -
kandldatur des früheren Lroryirinzen

Rupprecht?
Die Berliner „Post " (Nr . 588) erfährt,

daß in weiten Zentrumskreisen die Absicht be¬
steht , eine Kandidatur des Kronprinzen
Ruprecht von Bayern zur Reichspräsident¬
schaft ernsthaft in Erwägung zu ziehen und
gegebenenfalls zu befürworten . Von partei¬
offizieller Seite erfährt die EPE . : Uns , die
wir gewissermaßen doch auch mit „weiten
Zentrumskreisen " Fühlung haben , ist von die¬
ser „Absicht" der „Erwägung " und evtl . ( !)

„Befürwortung " nichts bekannt . Die Notiz
ist überhaupt mit so vielen , jede Behauptung
aufhebende Abschwächungen versehen , daß
nichts Tatsächliches übrig bleibt , vielmehr die
ganze Nachricht sich als Erfindung kenn¬
zeichnet . Sollte sie ein Versuchsballon sein?
Das Zentrum hat keine Ursache , in diesem
Falle eins Landung herbeizuführen . Viel¬
leicht liegt eine Verwechslung vor mit einem
Kandidaturversuch bei früheren Wahlen,
einem Versuch , der weder von der Bäuerischen
Volkspartei noch vom Zentrum ausging.

Ein neues Mittel gegen die Tuberkulose?
In der Preußischen Landesversammlung

wurde in der Debatte das neue Mittel des
Herrn Friedmann , der jetzt zum Professor er¬
nannt ist, erwähnt , das nach den Mitteilun¬
gen einiger Redner fast schon nach einer ein¬
maligen Anwenduna Heilung der Tuberkulose
bringen soll. Verschiedene Redner , u . a . auch
der Zentrumsabgeordnete Faßbender , warn¬
ten vor übertriebenen Hoffnungen . Die
Aerzte seien die Berufenen , über das Mittel
ein Urteil abzugeben . Aber auch dort sollte
man etwas vorsichtig im Urteil sein . Die
medizinische Fachpresse habe oft durchaus
oberflächliche Urteile abgegeben . Abgeord¬
neter Dr . Schloßmann (Dem .) wart Professor
Friedmann vor , er verheimliche seine
Methode und gebrauche Advokatenkniffe , um
die gegen ihn erhobenen Anschuldigungen zu
widerlegen,

vsutlcklanä lskvt 6!s kntsvte -'
foräsrungen ob?

Aus den dem Kabinett nahestehenden Krei¬
sen vernimmt die D . A . Z . , daß die Reichsre¬
gierung fest entschlossen ist, in der Frage der
Ablieferung von 400 000 To . Docks, Baggern
und Schiffsmaterial nicht nachzuge¬
ben. Es handele sich nicht um eine Prestige¬
frage , sondern darum , daß die Aufgabe des
geforderten Materials Deutschlands wirt¬
schaftliche Existenz schlechterdings unterbinden
würde . Ebenso unannehmbar sei für die
Reichsregierung die Klausel des Annexions¬
protokolls , wonach es in das Belieben Frank¬
reichs gestellt wäre , jederzeit in Deutschland
militärisch einzurücken . Die Reichsregierung,
so schreibt das Blatt , will den Frieden , aber
nicht die einseitige Fortsetzung des Krieges.
Als selbstverständliche Voraussetzung wird
angesehen , daß die in Frankreich befindlichen
Kriegsgefangenen Zurückgeführt werden , so,
wie der Friedensvertrag es vorsieht , und nicht
nach den neuen Bedingungen.

Morning Post meldet aus Paris , daß die
Alliierten die Annahme der neuen Forderun¬
gen bis zum 15 . Dezember von Deutschland
erwartet.

Progres de Lyon meldet aus Paris , daß
noch weitere Noten der Entente an Deutsch¬
land im Rate der Alliierten zur Beratung
stehen . General Fach erachtet im miiltärischen
Interesse die baldige Festsetzung der Straf¬
maßnahmen gegen weitere Außerachtlassung
des Waffenstillstandes für geboten . Der Kabi¬
nettsrat hat am Mittwoch bereits in diesem
Sinne Entschließungen gefaßt.

Vle christlichen Arbeiter -er Welt für
Freigabe-er Gefangenen.

Das Komitee der internationalen christlichen
Arbeikervereinigung in Zürich-St . Gallen richtete
im Namen der christlichen Arbeiterschaft aller Län¬
der an den hohen Obersten Rat in Paris einen
dringenden Appell, in dem die Freilassung der
Kriegsgefangenen gefordert wird . Es heißt darin:
Ein volles Jahr nach dem abgeschlossenenWaffen¬
stillstände schmachten noch Hunderttausende Sol¬
daten und Offiziere in teilweise schmachvoller
Kriegsgefangenschaft zu einer entwürdigenden
Sklaverei verurteilt und dieses zum Teil entgegen
den feierlichen Zusagen auf einen Rücktransport
nach Friedensschluß . Hunderttausende Kriegsae-
fangene werden noch in Frankreich (432 060),
Tausende in Serbien . Rumänien . Griechenland

und den Eiswüsten Sibiriens feskgehalken . Dies ist
etwas , das in allen Jahrhunderten noch nicht dage-
wesen ist . De ganze zivilslerte Welt und de neu¬
tralen Völker empfinden es als bindende Schmach
für unser ganzes Zeitalter , als Frevel und Ver¬
brechen in den elementarsten Begriffen von Recht
und Gerechtigkeit, Menschlichkeit und Kultur , als
eine brutale Herausforderung des Gewissens der
Menschheit. Wie soll da der Glaube und das Ver¬
trauen auf ein künftiges Völkerglück Wurzel fas¬
sen können ? Die Zurückhaltung der Kriegsgefan¬
genen mit angeblicher oder wirklicher Nichteinhal¬
tung sämtlicher Waffenstillstandsbedingungen von
den einzelnen früheren Kriegführenden begründen
zu wollen, geht nicht an. Das Recht verlangt eine
sofortige Hsimbeförderung aller Kriegsgefangenen
nach dem Zustandekommen des Friedensvertrages.
Das Völkerrecht kennt kein Faustpfand der Stel¬
lung der Kriegsgefangenen für di« Erfüllung aller
solcher Vertragsbestimmungen . In dem Gedanken
an das ungebeure Elend , im Namen der Greise,
Väter und Mütter der Gefangenen , im Namen
der verlassenen Gattinnen und Kinder protestieren
wir angesichts Gottes und der Menschheit laut und
feierlich gegen jede weitere Zurückhaltung der
Kriegsgefangenen . Wir fordern dle sofortige Be¬
freiung der Gefangenen ln allen Ländern und den
raschesten Heimtranspo ' k derselben, wie es Eng¬
land, die Bereinigten Staaten und Italien in eh¬
renhafter Weise tun.

Die italienische Zeitung «Avanti * schreibt über
die letzte Note Clemcnceaus wegen der deutschen
Kriegsgefangenen : Die unglücklichenSoldaten , die
nur das taten , was ihnen befohlen war , sind in
Sklaverei verfallen und müssen Zwangsarbeit
tun . Fünf Jahre fern von der Heimat sehen sie
ihre Zukunft vernichtet. Das erste menschliche
Recht, die Freiheit , ist ihnen geraubt worden.
Kann man so etwas noch Zivilisation nennen?

Verschiedene Nachrichten.
Eine Verschwörung gegen die Sowjel-

regierung entdeckt.
1VT6. Helstnofors, 1 . Dez. (Drahkb.) Die

«Prawda* meldet unter dem 27. November , baß
in Petersburg eine neue Verschwörung gegen die
Sowjetregierunq entdeckt wurde . Es wurden 60
Personen verhaftet , darunter Mitglieder des
nationalistischen Menschewiki-Zenlrums.

Die amerikanischen Grubenarbeiter <
verweigern die Arbeit.

WT6 . Chicago, 1 . Dez. (Drahkb.) Nachdeick
die Grubenarbeiter beschlossen hoben, die Lohn¬
erhöhung zurückzuweisen, hat der Gouverneur des
Staates Kansas angsordnet , dis Kohlenförderung
mit 4000 Freiwilligen aufzunehmen, zu deren
Schutz er 400 Soldaten aufgeboken hak.

Dänisch-russische Verhandlungen.
Kopenhagen, 1 . Dez. (Drahtb . ) Amt¬

lichen Mitteilungen zufolge wird das dänische
Ministerium den Besuch LilwinowS in Kopen¬
hagen dazu benutze,; , von Likwinow die Freigabe
der verhafteten Dänen in Rußland zu erlangen,
ferner die Heimsendung der Kriegsgefangenen aus
Nordschleswig, die sich in russischer Gefangenschaft
befinden.

Das neue Wahlgesetz für Norwegen.
1VT6. Kopenhagen, 1 . Dez. (Drahtb .) »Na-

kionaltidende" meldet aus Christian!«: Die Skor-
thing beendete gestern die Beratung des Wahl¬
gesetzes . und nahm mit 199 gegen 34 Stimmen die
Einführung des Verhältniswahlsystems an.

Furchtbare Kämpfe zwischen Engländern
und Bolschewisten.

1VT6. Kopenhagen, 1 . Dez . (Drahkb.) «Na-
kionaltidende* meldet aus Neval : Dle Kämpfe bei
Narwa haben eine furchtbare Ausdehnung an¬
genommen. Die Bolschewik, wurden von mit
Maschinengewehren bewaffneten Matrosen gegen
die Engländer getrieben, die auf ganz kurzer Ent¬
fernung ein vernichtendes Feuer eröffneten und
ein furchtbares Blutbad anrichteten.

Verzögerter Austausch der Ralifikakions-
urkunoen.

vv. Haag , 1 , Dez. (Drahkb.) Lloyd George
erklärte im Ankerhause, der Austausch der Ra¬
tifikationsurkunden des Friedensvertrages werde
sich verzögern, da Schwierigkeiten zu überwinden
seien wegen einer Verständigung mit der deut¬
schen Regierunghinsichtlich der Verwaltung der
seichtenGebiete»
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Der Streit um die Präsidentschaft der
französischen Kammer,

vv. Genf, 1 . Dez. (Drahrb .) In der Um¬
gebung Clemenceaus wurden die Bemühungen
fortgesetzt, die Wiederwahl Dechanels zum Kam¬
merpräsidenten zu verhindern . Man macht
De<yanel den Borwurf , daß er den Sozialisten
während des Krieges zuviel Redefreiheit gewährt
habe und daß er sich bei der Wahl gemeinsam mit
einem Radikalen habe aufstellen lassen . Nachdem
Viviani es jedoch abgelehnt hat , gegen Dechanei
als Kandidat aufzutreken, versucht man, Mille¬
rand dazu zu bewegen, sich als Kandidat aufsiellen
zu lassen.

îtalienischer Protest gegen die Zurückhaltung
der Gefangenen.

ov . Rom , I . Dez. (Drahtb .) Die sozialistische
Kammerfraktion nahm in ihrer gestrigen Sitzung
einen formellen Protest gegen die Zurückhaltung
der deutschen Gefangenen in Frankreich an, die
sie eine kulturwidrge greuelhafte Sklaverei nennt.
Sie ladet die Proletarier aller Länder ein, aus die
sofortige Befreiung hinzuwirken . ^

Italienische Stimmen gegen den Versailler
Vertrag.

Bern , 29 . Nov . Anläßlich der bereits ge¬
meldeten Aeußerung Turatis in der „Crituca
Soziale " bespricht ein Leitartikel des „ Secolo"
die unabweisbare Notwendigkeit der Revision
de» Versailler Gewaltfriedens , der die Ruheder Welt von neuem gefährde . Der Vertrag
verhindere , daß Deutschland nach der Befrei¬
ung von Militarismus und Imperialismus
ein Element des Friedens , der Ordnung und
des Fortschritts werde . Er bewirke , daß es
statt dessen mit dem Rachegedanken umgehe.

! Wie durch Funkspruch aus Rom gemeldet
p̂ürd , veröffentlicht die Presse folgende Erklä¬
rung , die von einer katholischen Partei aus-
Hgehen soll : Im Hinblick auf die Ratifikation
»des Versailler Vertrages durch ein königliches
»Dekret , die notwendig wurde aus der Besorg-
lssns vor einer Regierung - oder sogar Staats-
ickrjse, wird in gewissen Kreisen eine völlig ver-
^ assungsgemäße Lösung vorgeschlagen , die es
lgablreichen nichtsozialistischen Gegnern ermög¬
lichen würde , nicht mit den sozialistischen Geg-
jinern eine gemeinsame Sache machen zu müs¬
sen . Diese Lösung würde darin bestehen,
istvenn der Vertrag unter der Bedingung qut-
Aeheißen würde , daß die Regierung die Äni-
!>tiative dazu ergreift , Abänderungen darin
Mfzunehmen , die notwendig sind , um die
^Ausführung des Vertrages zu erleichtern und
jihn dem Grundsatz der Gerechtigkeit und dem
^wirklichen Frieden , für den Italien in den
Krieg gezogen ist, mehr anzupassen.i ._

Oldenburg.
r rä . Zum oldenburgifchen Kirchenauslrilts-
< Gesetzentwurf

/Angen zwei Eingaben ein. Der Monistenbund in
Wilhelmshaven -Rüstringen fordert , daß die Aus-
Drittserklärung schon vor jedem Gemeindevorstehervder Standesbeamten erfolgen kann . Diese Re-
zelung Ist völlig unannehmbar . Wir haben aller¬
dings von Seiten des Rtonisienbundes andere
Vorschläge auch nicht erwartet . Wo Kirchen-
eindschast lebt, kann nicht einmal eine objektive
rtellungnahme zur Kirche erwartet werden. Der
Landtag wird über die Eingabe zur TagesordnungÜbergehen.

^ Eine Eingabe -es evangelisch-lutherischen
jvberkirchenrates lehnt den oldenburgifchen Ent¬wurf ab, weil er eine Schädigung der Religions-
Gesellschaftenzur Folge habe. Die Eingabe weistbann hin auf die Regelung der Angelegenheit in
Preußen , wie sie durch die bürgerlichen Parteien
erfolgen wird , und ersucht «ine ähnliche Beord¬
erung auch in Oldenburg einzuführen. Wir kön¬nen diesen Wunsch nur unterstützen. Der vorlie¬
gende Entwurf wird den Interessen der Religions-
gefellschafien nicht gerecht, weshalb er durchgrei¬fender Aenderung in sachlicher Beziehung seitens
hes Landtags bedarf.
/

o . Folgender dringlicher Antrag
Mng an den Landtag : .Der Landtag wird er-
suchh im Interesse der oldenburger Landwirtschaftvnd zur Sicherstellung des Anbaus von Brotge¬treide folgendes zu beschließen:
». den Erlaß eines Ausfuhrverbotes fürHafer , Hülsenfrüchte und Dünger;

. den Erlaß eines Gesetzes , welches die Land -
virke der Marsch zwingt, die Anbau¬
fläche für Getreide und HülsenfrüchteZuvergrößern, daß dieselbenwenigstens^ 25 Proz. der Gesamtfläche jeder Landstelle be-

. trägt;
p den Erlaß eines Gesetzes, welches den er-

zeugkenDüngerderMarschö Jahrelang restlos den Geest bauern zu -
^ kommen läßt . Ein Austausch von Torf
^ gegen Dünger soll hierbei unter Grund¬

lage von Richtpreisen erleichtert werden.
Schmidk-Bockhornerfeld. Unterstützt: Fröhle;Behrens ; Dannemann ; Denis ; Sänke.In Anbetracht der Wichtigkeit der Anträgevikk« ich um baldige öffentliche Sitzung und Erle¬digung des Antrags . Schmidt.

Am dem »Idenburg . Münfteriand
Bechta, L. Dezember.

"^ Der gestrige ThomaSmarkk war gut besucht.D«r Biehauftrieb war mäßig. An Rindvieh zähl-k » «>k 14 Stück. Gefordertwurdenüberall , selbst

für «Bütkes" über 2000 Mk., für gute, vor dem
Kalben stehende Quenen bis 3200 Mk . Schweine
waren in 5 oder 6 Kästen aufgekrieben. 5 bis
6 Wochen alte Tiere kosteten, je nach Qualität,
60— 80 Mk ; dementsprechend10—12 Wochen alte
Tiere 150—160 Mk . Der Handel war im allge¬
meinen flau . Sonst war der Markt nicht von
Bedeutung . Die paar Kuchenbuden und das Ka¬
russell konnten in der Hauptsache nur am Nach¬
mittag Geschäfte machen.

— Schon wieder von Dieben gebrandschahk
wurde in der Nacht zum Sonntag der Graf v.
Merveldk . Diesmal fielen den anscheinend orts¬
kundigen Einbrechern ca. 400 Pfund Rapssamen
und ein größeres Quantum Weizen zur Beute.

— Ein Fuchsfell wurde hier heute für den
Preis von 300 Mk . angeboten. Für das aller¬
dings prächtige Fett waren dem Jäger bereits 250
Mark geboten worden.

— . Die Räuber ", das bekannte Iugenddrama
Schillers , wird in diesem Jahre von der Rhetorika
des hiesigen Gymnasiums im Schäsersschen Saale
am 7. und 8 . Dezember zur Aufführung gelangen.
Es ist mit Freuden zu begrüßen, daß dieser alte,
bei allen Dechtacrn beliebte Verein nach einer
Pause von zwei Jahren mit einer dramatischen
Aufführung und zwar mit Schillers .Räuber"
wieder an die Öffentlichkeit treten kann . Hoffen
wir , daß nach Uederwindung großer Hindernisse
aller Art, die besonders in der augenblicklichen
Zeit begründet liegen, der Rethorika Lohn und
voller Erfolg wie in früheren Jahren zuteil werde.

— Eine Sperre des Personenverkehrs auf der
Eisenbahn steht, wie von zuständiger Stelle mitge¬
teilt wird, nach den bisherigen Dispositionen
nicht zu erwarten.

— Der Münslerländischs Volksheilstäkkenver-
ein und der Oldenburger Verein zur Bekämpfung
der Tuberkulose haben an den Landtag eine Ein¬
gabe gerichtet, in der sie zur Durchführung ihrer
wichtigen Aufgaben einen Staakszuschuß fordern
und zwar der erstgenannte Verein einen solchen
von 20 000 Mk . , der Oldenburger Verein einen
solchen von 30 000 Mk.

— Die Ianuar-Zinsscheine der zur Bezahlung
von Prämienanleihe verwandten Kriegsanleihe
dürfen durch jede Annahmestelle, bei welcher die
Zeichnung der Prämienanleihe erfolgte, bezahlt
werden . Es bedarf lediglich der Vorzeigung des
Zeichnungsscheines.

— Die Bezirkskonferenz der kakh . Arbeiter¬
vereine unseres Landes, die verschiedentlichver¬
schoben werden mußte, findet nunmehr am Mitt¬
woch , dem 3 . Dezember, in Cloppenburg statt.

— Gerüchte über eine am 3. Dezember begin¬nende Einstellung des sämtlichen Personenver¬
kehrs sind vielfach verbreitet . Wle wir erfahren,
sind diese Gerüchte unbegründet; wenigstens ist bei
den zuständigen Behörden unseres Landes nichts
davon bekannt.

— Im Baugewerbe haben vor dem Reichs-
arbeiksamt Verhandlungen zwischen dem Arbeit¬
geberverbande und den Gewerkschaften über die
Gewährung von Teuerungszulagen stattgefunden.Eine Einigung konnte bislang nicht erzielt werden.

— . Die christliche Arbeiterin "
, so nennt sicheine neue Monatszeitschrift , die vom Arbeiterin¬

nensekretariat der christlichen Gewerkschaften her¬
ausgegeben wird.

S> Dinklage , 1 . Dez. Eine einmalige
Teuerungszulage bewilligte die Firma
Holthaus ihren sämtlichen Arbeitern . Lehrlingebis zu 18 Jahren erhalten 100, — Mk ., unverhei¬
ratete Arbeiter bis zu 150, — Mk ., verheiratet«
Arbeiter mit weniger als drei Kindern 200,— M .,
verheiratete Arbeiter mit mehr als 3 Kindern
250,— MK.

Cloppenburg, 1 . Dez . In der am Freitag
abgehalkenenMagistrats - und Stadt¬
ratssitzunggab Herr Ingenieur Langheim aus
Delmenhorst einen lieberblick über die Kosten des
zu erbauendenElektrizitätswerkes, die
sich nach seiner Berechnung auf 554 000 Mark be¬
laufen . Bei der Wahl von Gleichstrom und bei
Verbrauch von 60 000 Kilowatt , würde man» wenn
man die Kilowattstunde mit 1 Mark bezahlen
lassen und wenn man ein Anlagekapital von rund600 000 annehme, auf 10 Proz. Verzinsung , d . i.
60 000 Mark Zinsen rechnen können. Wenn der
Herr aber meinte, man dürfe die Kilowattstunde
auch mit 2 Mk . einsehen, da man auf dem Lande
3—3,50 dafür bezahle, so wird er mit dieser Aeu¬
ßerung in Verbraucherkreisen wohl wenig Beifallfinden. In nächster Zeit soll eine allgemeine Ver¬
sammlung «-gehalten werden, um dem Volk Auf¬
klärung zu geben.

A Cloppenburg, 1 . Dez. Das Amt macht be¬
kannt , daß Krankenkost wieder in den be¬
stimmten Geschäften zu haben ist, daß die erste all¬
gemeine Verteilung von Lebensmitteln voraus¬
sichtlich am 5. Dezember stattfindet und daß na¬
mentlich für Kinder und Kranke, womöglich zuWeihnachten Weizenmehl verkeilt werden soll.^ -Cloppenburg, 1 . Dez. Die Stadtgemeinde
Cloppenburg tst in folgende 3 Fleischbeschaubezirke
eingeteilt : Bezirk 1 ( altes Cloppenburg, also der
östlich der vorgenannten Grenze liegende Stadt¬
teil) : Fleischbeschauer: Amtstierarzt Dr. Krude-
wig, Cloppenburg. Bezirk 2 (altes Krapendorf,
also der westlich der vorgenannten Grenze bele¬
sene Stadtteil) : Fleischbeschauer: Tierarzt Wewer,
Cloppenburg. Bezirk 3 (äußerer Stadtbezirk ) :
FleischbeschauerRohde , Cloppenburg. — Schlacht¬
tage sind für die Bezirke 1 und 2 alle Werktageund für Bezirk 3 Montag, Mittwoch und Freitag.HI Essen i. 1 . Dez. Am 27. Dezemberabends fand im Schwegmannschen Saale einegroße Bürgerversammlung statt. Es
wurde zu der in Kürze stattfindenden Ortsrats¬
wahl Stellung genommen und nach längeren Be¬
ratungen und Vorschlägen folgende Liste aufge¬stellt: Kaufmann Aug. Meyer; Kaufmann LudwigSckMe ; Maurermeister B . Schütte ; Bäckermstr.D. Brengekmann; Fabrikarbeiter Ank. Niemann;
Postverwalter Brakmann als Kandidaten, —
«aufm. Mk . Schade; MlrtGerh.Mitte; Schmiede-

mekster Göhrs ; Malermskr. A. Witte; AabrEarh.Jos. Brengelmann ; Bahnbeamter Aug. Mer-Llaue
als Ersatzleute. Es wird wahrscheinlich be« Auf¬
stellung dieser Liste bleiben und kann ^.MN 12 ron
einer Wahlhandlung abgesehen wrr -^n. — Ves
weiteren kamen verschiedene Wüns »; e Md Be¬
schwerden zum Ausdruck. Es wurden gewünscht
Verbesserung des Bürgersteiges bei Pavä. bessere
Straßenreinigung , Pflasterung des attan r 'öni.nger
Weges der sog . Wilhelmskraße, Berl/sssenwg des
Fußsteiges von Dreesmann bis zur VoLsschule,
Verbreiterung und Umpflasterung del Aachererler
Straße. Letzteres namentlich wurde (^s ftyr drin¬
gend nötig bezeichnet und ist die Et. aß« auch in
ihrer letzten Hälfte wirklich schauderhaft u .-ch kaum
passierbar, namentlich im Dunkeln, Es soll der
Orksverwaltung ein dahingehender Antrag unter¬
breitet und die Sache baldmöglichstin Angriff ge¬nommen werden. Auch die andern Arbeiten rour-
den als notwendig bezeichnet, bloß scheut man
überall die Kosten , die der Ort allein rragen müsse.— Sobald das Elektrizitätswerk Frei¬
gabe von Draht erzielt, soll eine dritte Lesung ge¬
legt und eine Straßenbeleuchtung erbest werden,
was nur zu begrüßen ist . — Eine bessereRege¬lung der Wohnungsfrage und Instand¬
setzung verschiedener Wohnungen wû e ge¬
wünscht. — Bezüglich der Ernährung be¬
richtete Herr Wehage von der Sitzung oes Aus¬
schusses und stellte baldige Zuweisung vum Leder
zur Anfertigung von Schuhwaren seitens ses Am¬
tes in Aussicht. Dieses soll an Minderbemittelte
in gerechter Weise verteilt werden . Auch soll vor
Weihnachten eine Zuweisung von Mehl erfolgen.Unverwendbare Sachen bei den Lebensmitteln,
wie Suppenwürfel , Kaffee-Ersatz braucht-L in Zu¬
kunft nicht mehr genommen werden . Ve.- chieSene
Wünsche wurden laut betreffs besserer dutti -rbe-
liescrung. Eine Eingabe wurde an die LarLes-
fettstelle gerichtet, die dringend Neu - egemng und
Verbesserung der Bulker - und F« ttbtziiefecung
fordert. Bei Mangel an Butter sollen Zuerst die
Karteninhaber beliefert werden . Es ist auch brin¬
gend notwendig , da die MUchlieferung zur Zeitbier sehr im Argen liegt. Auch wurd^ scharfes
Einschreiten argen die Hamsterer verlangt die nochimmer viel Butter bekommen. Eine weftere Ein-
aabe ist ans Amt gemacht, die Zuweisung von
Weizenmehl fordert, wie auch an ander,, Aemter
geschickt , sowie öftere und bessere Zuteilung von
Lebensmitteln . Herr Leonh. Engelllam^ bemän¬
gelt noch in trefflichen Ausführungen , paß über
die Sitzungen der Gemeinde- und Ortsverkrekungnichts in die Oeffentlichkeikkäme. Herr Gemeinde-
ralsmitglied Kowalski erwiderte , daß von der Ge¬
meindevertretung Herr I . Wehage gewählt wor¬
den sei, um an den Sitzungen teilzunehmen und die
Tagesordnungs -Beschlüsse aufzunehmen ynd selbeder Oeffentlichkeik durch die Zeitungen bekannt zu
geben. Der Gemeindevorsteher märe damit aber
nicht einverstanden gewesen. Die Versammlung
ist anderer Ansicht und fordert dringend die Ver¬
öffentlichung, da man nicht nur Interesse , sonderndas Recht habe, die Verhandlungen zu kennen, in
andern Orken würden sie schon längst bekannt ge¬
geben. — Da die Kohlenversorgung ganz
zum Stillstand gekommen Ist, wurde noch Belie¬
ferung mit Holz zu mäßigem Preise seitens der Ge¬
meinde für Minderbemittelte gewünscht. Auch be¬
züglich der Speck-Berteilung wurden verschiedene
Wünsche laut . Hoffentlich haben die Anregungen
Erfolg. Ilm lOtt Ilhr schloß Herr Aug. Meyer die
gut verlaufene Versammlung.

O Essen , 1 , Dez . Am Sonntag beginnt die
hl . Mission, und wir wollen hoffen, daß die¬
selbe für unsere ganze Gemeinde segensreich ist.Das schöne Wetter ermöglicht auch den Land¬
bewohnern den fleißigen Besuch der Predigten.— DerBuchführungskursushatbis heute
noch keine Fortsetzung erfahren . Es wäre doch
schade , wenn er mit einer Sitzung sein Ende er¬
reicht hätte . — Das schöne Fest dersilbernen
Hochzeit begehen heute der Fabrikmeister
Heinr . Niemann und Frau; vor einigen Tagen
beginae dieselbe Eheleute Hasekamp- Felüe.

6ott ukiä äsr ttrisg.
In der Volksvereinsversammlung in Vechta

behandelte Dr . Mefferk aus M . - Gladbach in
1 ?» ständiger Rede das Thema «Gott und der
Krieg " . Da die Ausführungen allgemeines Inter¬
esse beanspruchen können, geben wir sie nach¬
stehend kurz wieder.

Wenige Wochen nach dem Erdbeben von Mes¬
sina bin ich auf jener Insel ans Land gestiegen,
um das Trümmerfeld zu besuchen. Das war mir
ein schmerzliches Wiedersehen ; denn ich war in
Messina gewesen und hatte mich gefreut an den
stolzen Bauten und den alten Patrizierhäusern,
die gebaut schienen für die Jahrtausende . Es lag
in Schutt und Trümmer . Ich erwähne dies, weil
ich weiß, daß es in der Seele und im Gedanken¬
leben von manchen unserer Zeitgenossen nicht
anders aussiehk. Wie jenes Erdbeben, so hat der
Krieg und das furchtbare Erlebnis auf manchen
gewirkt wie ein seelisches Erdbeben, das ihnen
das Gebäude ihrer Weltanschauung zertrümmerte.
Es gibt nicht wenige, die sich für berechtigt halten,
Gott und seiner Kirche zu entsagen, weil sie an¬
geblich nach einem solchen Kriege nicht mehr zumalten Glauben zurückkehren können . Der eine
klagt Gott an , daß er den Krieg nicht verhindert
habe, der zweite seht den schlechten Ausgang des
Krieges auf das Konto Gottes , der dritte macht
Gott haftbar für die allgemeine moralische «Ver-
lumpung "

, ein anderer redet vom Bankrott des
Christentums und ein dritter weiß zu erzählen
vom Bankrott der katholischen Kirche, die nicht
imstande gewesen sei , den Weltkrieg zu verhüten.
Diese alle halten sich für berechtigt, Gott den
Rücken zu kehren. Ihre Einwendungen gipfeln
sämtlich in der Frage: Warum hat Gott
den Krieg nicht verhindert? Ich stelledie Gegenfrage : Wie hätt« G«tt den Krieg ver¬
büken kollenr

Bevor wir jedoch hierzu Stellung nehmen, rMich einige Vorbemerkungen allgemeiner Art vor-
ausschicken . Zunächst erwarten alle, welche die
Frage stellen , warum Gott den Krieg nicht ver¬hindert habe, von Gott ein ganz besonderes Er-
eignis. Jeder , der die Frage aufwirfk, bestätigtdamit, wie tief in der Menschenbrust der Gedankeverankert ist, daß Gott in die Geschicke der Men¬
schen eingreifen kann . Mit dieser Frage geben
sie ihren Standpunkt preis und bestätigen den
Spruch : Not lehrt beten.

Ein anderer Einwand : Das Gebet hakteim Kriege keinenWert. Ich habe Väter
und Mütter kennen gelernt, die die Kirchenkür
einrannken, aber nur solange, als Gefahr bestand.Wenn der Sohn aus der Gefahr war , fanden sie
nicht mehr den Weg zur Kirche. Diesen gegen¬über mutz man sagen, daß sie weder eine richtige
Vorstellung vom Gebet noch einen richtigen Got¬
tesbegriff haben. Das sind die Leute, die immer
vom lieben Gott reden als einem «guten allen
Oehm" . Man gibt ihm ein wenig Gebet, dafür
ist er verpflichtet, ihnen ihren Willen zu tun , sonst
kündigt man ihm die Freundschaft . Das ist Hei¬dentum. Die Heiden opfern Hekatomben, weil sie
sich sagen: Je mehr ich opfere, desto größer ist der
Druck auf Gott . Die Leute haben nicht nur einen
falschen Gottesbegriff , sondern auch eine falsche
Vorstellung vom Wesen des christlichen Betens,
Der Christ betet in jenem Geist, wie in der Bitte
des Vater unsers : Dein Wille geschehe , oder wie
in der Oelbergstelle: Vater, wenn es möglich ist,
laß diesen Kelch an mir vorübergehen , doch nicht
mein, sondern dein Wille geschehe . Dieses Gebet
und diese Gesinnung sind es, die den Christen auf¬
recht erhalten , komme, was kommen mag. Wie
das Kind sich schmiegt in die Arme der Mutter»
so schmiegt sich der betende Christ in die Arme
Gottes , weil er davon überzeugt ist, daß, was
immer über ihn kommt, Gutes oder nach mensch¬
lichem Urteil Schlimmes, daß das alles aus Gottes
Hand kommt, der es gut mit seinen Geschövfen
meint . Diese Gesinnung schasst Helden des Dul-
dens und Leidens. — Ich mußte einmal einer
Mutter die Mitteilung gemacht, daß nach drei
Söhnen der vierte und letzte ins Grab gesunkeu
sei . Schweren Herzens bin ich die Treppen hin-
aufgestteaen, schwer habe ich mit Worten ge¬
kämpft, bis die Botschaft Lberbrocht war . Mit
ebenso großer Bewunderung aber habe ich das
Haus verlassen: denn dort habe ich gesehen, was
christliches Heldentum ist . Sie sagte: « Glauben
Sie mir, ich habe noch Gottvertrauen , ich weiß es
und bekenne es aus tiefster Seele . Unser Herr¬
gott wird wissen , was meinem Buben am besten
ist .

" Das ist Heldentum. Ein Gegenstück: We¬
nige Wochen nachher abermals eine solche Mis¬
sion . Ich mußte einem Baker , der sich nicht um di«
Reliaion gekümmert hatte , die Nachricht bringen,
daß sein Sohn gefallen sel . Der Ausgang ? Es
entspann sich ein Ringkampf um den Revolver,
den der Mann aus der Tischlade griff, um sich
zu erschießen. Wo ist das größere Heldentum?

Ein weiterer Einwand : Das Gebetkann
gar keinen Werk haben. Wenn die
Flintenkugel den Lauf verlassen hat, kann das
Gebet der Daheimgebliebenen nicht mehr helfen.
Nicht ? Wir werden sehen. Die Mutter sitzt in
der Kammer. Der Sohn fährt im Schnellzug
durch die Nacht . Ein Felsblock liegt auf der
Schiene und droht den Zug ins Verderben za
bringen . Die Mutter betet . Ein Freidenker
würde zu ihr sagen: Was wollen Sie? Sie mit
Ihrem Rosenkranz können den Stein nicht von
den Schienen bringen . Doch die Mutter betet.
Den Streckenwärter faßt eine Unruhe . Sie treibt
ihn hinaus . Er steht das Unheil und brinat dett
Zug mit der Blendlaterne zum Stehen . Keiner
weiß, daß sie alle insgesamt in der schwerstenGe¬
fahr gewesen sind . Keiner weiß davon und er¬
fährt jemals davon . Erst am Ende der Zeiten
werden es gar viele erfahren , wie das Gebet
anderer es war , dos für ibren Lebensgang eine
Segensquesse gewesen ist . An wievielen Im Felde
mag der Tod aus diese Wette out Haaresschärfe
vorbeigeoangen sein. Sie alle wissen nicht, wes¬
halb. Erst am Ende der Zelten werden wir auch
diese Zusammenhänge kennen lernen.

Als Deutschlands Zusammenbruch nicht mehr
zu verbergen war , haben Persönlichkeiten in füh¬
renden Stellungen ihrem Leben ein Ende gemacht.Sie glaubten, die furchtbare Schmach nicht über¬
leben zu können. «Die Weltgeschichte —
dasMeltgericht "

, dieses war ihr letzter Sah-
Ist der Sah wahr , hat er allgemeine Gültigkeit"
Man kommt dazu nicht vom Glauben an einen
persönlichen Gott , sondern von einer ungläubigen
Weltanschauung aus, die man Monismus und
früher Pantheismus nannte . Wer sagt: Das All,
die Natur, das Universum ist die Gottheit, die
sich auswirkk im Naturprozeß des Wachstums und
in der Geschichte der Völker , wer die Gottheit so
auffaßt , kann zu gar keinem anderen Grundsatz
kommen, als daß die Weltgeschichte das Welt¬
gericht sei ; denn auch er ist gezwungen, seinem
Gott , dem geschichtlichen Geschehen Gerechtigkeit
zuzuschreiben. Er muß also auch dem gesaM^
liehen Werdegang der Menschheit göttliche Ge¬
rechtigkeit zumessen . Der Satz ist die logische Zö ¬
gerung aus der monistischenWeltanschauung- ^
hat aber bloß Geltung in einem ganz beschranu .e
Sinne , etwa in dem Sinne , daß alles Bose p r
auswirkt zum Verhängnis , wie im Einzellern , 1
im Leben der Völker . Wenn ein leichtsinnig
Mensch die Wege des Lasters wandelt und m o>
Höhle des Lasters sich begibt, und wenn 'yn 0°
die Gehirnparalyse ergreift , dann werden
sagen dürfen: Das ist die immanente Gerecm
keit . Hier bewahrheitet sich der Sah, daß ,
Böse sich rächt. Das Böse wirkt sichrächend au ,
und der es auf sich geladen hat, fällt den Fo »6 .^der eigenen Tat anheim. In diesem Srnne u
der Sah, aber nicht in dem allgemeinen vin
als ob die gerechte Sache oder das , was wn »
Holken, unter olllen Umständen Len Sieg 0
tragen müsse . ..



^ r . r.

W derRefidenz und dem Norden.
Oldenburg » 2. Dezember.

(—) 3m Bereiche des Amksverbandes wird vom
11 . Dezember verkeilt: Pfund Ausl . -Mar-

melade auf Nr . 515 grün : 1 Paket Nährsuppe auf
?Ir. 516 : 1 Pfund Brot auf Nr . 732 rot : 14 Pfund
Hülsenfrüchte auf Nr . 733 rot : ^ Pfund Käse auf
Nr . 734 rot : Pfund Auslandsspeck für 7 Mk.

Nr . 22 der Einfuhrzusatzkarle: N Pfund Neis
fjc 2,50 Mk . auf Nr . 749 gelb . Dom 4. bis 18.
przember gibt es auf Dezemberabschnitt der
«uckerkarke 1 ^ Pfund Zucker.^

(—) 3hr 25jähriacs Diensijubiläum konnten
Mern Eisenbahn-Oberwerkmeister Ernst Meyer,
Mrnburg , und die Lokomotivführer Jacob Wil-
scrmann , Oldenburg, Anton Cloppenburg, Olden¬
burg , Heinrich Bonenkamp , Osternburg u. Bruno
Löhler-Ouakenbrück begehen.

(—) Personalien . Zu Mitgliedern des Prü¬
fungsausschusses für Säuglingspfleaerinnen sind
«mannt worden: Obermedizinalrat Dr . S ck l a e-
5 er , Vorsitzender , Medizinalrat Dr. Millers,
MedizinakutDr . Laux. Als Sksllverkreier ist der
gderniedizmalratDr . Barnstedt bestimmt wor¬
den.

( —) Der vldenburgischePhilologenverern wen¬
det sich in einer ausführlichen Eingabe an den
Landtag Legen die sofortige Erklärung der Se¬
minare zu höheren Lehranstalten, wie sie durch die
klüenbnrgischen Lehrervereine gefordert wird.

I>. Die hiesigen Gewerkschaften haben einen
Ausschuß eingesetzt, der mlt dem Ministerium
über Maßnahmen gegen den Schleichhandel
inddie Lebensmittelwucherer beraten
stll, Die ersten Besprechungen fanden bereits am
Freitag statt. Die Gewerkschaften sind fett ent¬
schlossen , nunmehr energisch gegen die Schleich¬
händler und Wucherer vorzugehen. In unserer
klodt werden täglich Verhaftungen von Schleich¬
händlern vorgenommen.

ch Dis Konferenz der Vertrauensmänner des
Nolksrereins fand am Donnerst "« nachmittaa im
.Kronprinzen' statt. Herr Dr . Meffert (M .-
Aodbick ) sprach über . Niederbruch und Wieder¬
aufbau Deutschlands'

, dabei besonders, auf die
Aufgaben hinweisend, die dem kakh . Volkskeil ob¬
liegen , die in einer systematischen Aufklärungs¬
arbeit durch Vorträae und Kurse bestehen. In
der anschließenden Ausspracke wurde u. a . mit-
zeieilt, daß für die politische Schulung der Windt-
horstbund wieder ins Leben gerufen werden soll
ind daß auch ein Ilnterrichtskursns in der neu-
Mündeken Iuaendabteilung des kakb . Arbeiter¬
vereins abgehalten wird . — Der Abendvortrog
send, da der Saal des . Kronprinzen ' zweifellos
nicht ausreichke und ein größerer Saal an dem
Abend nicht zur Verfüaung stand, in der Kirche
sinkt. In glänzendem Dortrage sprach Dr . Mes¬
sest über . Gott und Krieg ' .

b Mit der Neugründung der Preisprüfungs-
slelle beschäftigtesich eine am Freitag im Rathause

. . » riü » ,

stakkgefundeneKonferenz von Vertretern beteilig¬ter Organisation . Stadtsyndikus Fimmen legte
die Notwendigkeit der Neubelebung der l^ xeis-
prüfnngsslelle dar . Dieser Stelle sollen ange .wren
zur Hälfte Mitglieder aus den Kreisen der W >ren-
erzeuger, der Groß - und Kleinhändler, zur aderen
Hälfte Mitglieder aus Verbraucherkreisen . Nach
den aus der Versammlung gemachten Vorschlägen
sollen auf die Produzenten 18 und auf die Kon¬
sumenten ebenfalls 18 Vertreter entfallen . Erst¬
genannte Vertreter wird der Gewerbe- und Han¬
delsverein vorschlagen, lieber die Verkeilung der
Verbraucherverkreter kam nach längerer Aus¬
sprache folgende Einigung zustande: EewerK-
schaftskarkell 7, Sozialer Ausschuß 4, Beamien-
organisation 3, Hausfrauenverein 2 und Arbeits¬
gemeinschaft freier Angestelllenverbände 2 V«r-
kreter. Geplant ist die Errichtung eines Bureaus,
Anstellung eines Geschäftsführers und Bilduc/g
von Unterausschüssen. Die Preisprüfungsskelle s-stl
in allerkürzester Zeit ihre Arbeit aufnehmen.'s Im Puhgewerbe ist dieser Tage zwischen dê j
Geschäften und dem Neichsverband Deutscher Aitz- j
gestellten erstmalig ein Tarifvertrag abgeschlossen
und somit eine Verständigung erzielt.'s Eine Ausschußsihung der städtischen Orks
Krankenkasse fand am Freitag statt , an der dre;
Arbeitgeber und 14 Versicherte keilnahmen. Z<)
Rechnungsprüfern wurden Kaufmann Eilers uns k
Former Hüll gewählt. Der voroelegte Voran ^
schlag schließt in Einnahme mit 966 022 Mk ., ir,
Ausgabe mit 931 000 Mk . ab. Beschlossen würdig
daß in Zukunft in den Ausschußsitzungen vvh.
Vorstande ein Bericht über die Tätigkeit d^
Kaste geneben wird.

°st Ein Verband für Hausangestellten unv
Dienstboten ist hier von den sozialdemokratische.:
Gewerkschaften ins Leben gerufen.

(— ) Es wird avsgegcbcn vom 4 .— 10 . Dez. ans
Nr . 697 1 Pfund Weißbrot : auf Nr . 698 X- Pfc.
Hartkäse : auf Nr . 699 K Pfund Marmelade : anj
Nr . 700 ein eingelegtes Ei (52 Pfg .) und Ein'
fu.krzusatzkarte 35 14 Pfund amerikanische Boh.
nen (35 Pfg . ) .

(— ) Die Packt „ Lensahn"
, die vom GroßherzL-j ^an einen rheinischen Industriellen verkauft wor - '

den ist , hat vorgestern den hiesigen Hafen ve^ - j
lassen und wird ihn wohl nie wieder missuckek.
Der Lustüompfer wurde von dem neuen Besitzervon hier nach Hamburg Lbergeführt.

(— ) Heber die Zukunft der Provinz Lübeck
wird dem . Anz. für das Fürstentum Lübeck ' gd»
schrieben: Meines Erachtens müßte auch hier ei >«
Ausschuß aeblldct werden, und zwar baldigst, ui--,
für ein Berbleiben bei Oldenburg z?>wirken . Den sogen , vrenßischen Ton kennen wi:
Oldenburger nicht und würden uns denselben auch
nicht gefallen lassen . Ankere glänzenden Verhält¬
nisse , Fincmzwirtschast, Selbständiakeit , olle Seg¬
nungen . die unter der oldenburaischen Negierunguns zuteil werden, wie wäre es dann vielleicht um
sie bestellt? Könnten wir nicht etwa ausgenuht

werden ? Daß die Provinz Lübeck sowohl von
Schleswig-Holstein, als auch von Lübeck mit offe¬
nen Armen ausgenommen werden würde, darüber
wundert sich wohl keiner . Steht doch die Provinz
Lübeck in finanzieller Beziehung unter allen deut¬
schen Staaken ziemlich obenan. Wir leben
unter günstigen Verhältnissen und
würden es nie besser bekommen.
Mit Freuden wärees zu begrüßen, wenn sich un¬
sere Bevölkerung für ein Berbleiben bei
Oldenburg bezw . für die Selbständigkeit der
Provinz Lübeck entscheiden würde . Sollte trotz¬dem einmal ein Anschluß an einen anderen Staat
zustande kommen — hoffentlich nie ! — so müßte
die Selbständigkeit in der Verwaltung unseremLande bewahrt bleiben. Laßt uns sein ein einigVolk von Brüdern , laßt uns Zusammenhalten, uns
als freie Oldenburger bekennen und die Selbst¬
ständigkeit bewahren!

Letzte Nachrichten.
Bergarbettersireik in England.

TV Berlin, 2 . Dez . (Drahtb.) Aus dem
Haag wird gemeldet , daß in England ein
Streik ausgebrochen ist, weil bei einer Ge-
samtabstiminungder Bergleute mit 575 Stim¬
men Mehrheit beschlossen wurde, die neuen
Steuern , die von einem Jahreseinkommen
unter 250 Pfund Sterling erhoben werden,
nicht zu zahlen . Um diese Forderung durch¬
zusetzen, soll der Streik stattfinden. Es ist
eine große Ueberraschung für die Gewerk¬
schaftsführer . Es wird erwartet, daß die
Bergleute eine Ausnahmestellung vor ande¬
ren Steuerzahlern beanspruchen werden.
Die Verhandlungen innerhalb der Enlenke.

TV Berlin. 2 . Dez . (Drahtb.) Die D . A . Z.
meldet : Der in Paris eingetroffeneGesandte
Aloja hatte eine Unterredung mit Clemen-
ceau . Die Staatsmänner würden sich über
die Haltung einigen , die man der Türkei ge¬
genüber einnehmen will . Außer der Erledi¬
gung dieser Streitfrage wird bei der am Frei¬
tag beginnenden Londoner Zusammenkunft
die gegen Deutschland einzunehmendeHaltung
besprochen . -
Der Oberste Rat und die Heimsendung der

deutschen Gefangenen.
Paris . 2 . Dez . (Drahtb .) Der Fünfer¬rat hat erneut über die Frage des Austau¬

sches der deutschen Kriegsgefangenenberaten.
Gestern Abend ist der deutschen Friedensdele¬
gation ein Entwurf überreicht worden. Heutewird die deutsche Kriegsgefangenenfrage er¬örtert werden.

Der Papst für die Heimsendung der deutsche»
Kriegsgefangenen.

^VT8 Bern, 2 . Dez . (Drahtb .) Einem Tele«
gramm aus Rom zufolge soll der Papst den
Erzbischof von Paris beauftragt haben, bei
der französischen Regierung wegen Befreiungder deutschen Kriegsgefangenen vorstellig zuwerden.

Rückkehr der deutschen Gefangenen aus
Aegypten.

TV. Saarbrücken , 2 . Dez. (Drahtb .) Aus
ägyptischer Gefangenschaft sind in der Pfalz im
ganzen 2400 Mann aus ganz Deutschland einge-trofsen. Die Leute sind bereits monatelang auf
dem Miktrlmeer unterwegs.
Die Ainanzreform und die deutschen Städte.

WTL Berlin. 2 . Dez . (Drahtb. ) Am 3 . Dez.
soll der Ausschuß des deutschen Städtetagesin Berlin über die neue Finanzreform be¬
raten.

Einigungsverhandlungen im Bitterfelder
Streik.

TV. Leipzig, 2 . Dez . (Drahtb .) Nach Mittei¬
lungen von zuständiger Seite verlautet , daß die
am Sonntag ergebnislos abgebrochenen Eini¬
gungsverhandlungen mit den Streikenden am
Montag von einer paritätisch zusammengesetzten
Kommission (9 Arbeitgeber , 9 Arbeiter und ein
unparteiischer Vorsitzender) fortgesetzt wurden , je¬
doch bis in die späten Abendstunden ist eine Eini¬
gung nicht zustande gekommen. Aus dem Streik-
gebiet verlautet , daß der NeichswehrmimsterNoske die Zusicherung gegeben hat , daß der Aus¬
nahmezustand bei Beendigung des Streiks sofortoder in Kürze aufgehoben werden wird.

Friedensverhandlungen Ungarnsmit der
Entente.

^!VT6 PaÄs , 2 . Dez . (Drahtb .) Der Fün¬
ferrat hat beschlossen, die neue ungarische Re¬
gierung aufzufordern, Friedensdelegierte
nach Paris zu senden.

Scheldemann — Oberbürgermeister von
Kassel.

^VT6 . Kassel , 2 . Dez. (Drahtb .) In der gestri¬
gen Stadtverordnetenversammlung kam es zueiner erregten Aussprache, wie die Oberbürger¬
meisterstelle ausgeschrieben werden solle . Bei dev
Abstimmung siegten die sozial- . Abgeordneten!über die bürgerlichen, sodaß die Wahl Scheide-manns zum Oberbürgermeister cüs gesichert gilt.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta,
Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b . H . tA. Sommerfeld. Verleger), Vechta.

Steaksministerium.
Nach den geltenden Bestimmungen erhalten die

Nerbesitzer von den Fleischmehlfabriken H. G.
krokkaß für den Kadaver eines jeden abgeliefer-tm Stückes Großvieh 4,50 oder 8 -^t.

Am den heutigen gestiegenen Werken der Häute
von gefallenen Tieren Rechnung zu tragen , hat die
Mannte Fabrik sich bereit erklärt , neben dieser
Vergütung eine besondere für solche Kadaver zu
Mähren , die mit einer brauchbaren Haut obge-
licferk werden . Als Vergütung wird bis weiter
Sezohlk:
A für Kühe und Ochsen . 120,—

für Rinder über 18 Monate . . 100, — .3- für Rinder von 12 — 18 Monaten 60,— .4. für Rinder von 6—12 Monaten . 40,— .5- für Kälber von der Geburt bis zu6 Monaten . 20,— ,«- für Pferde über 2 Jahre . . . 100,— .>. für Pferde von 1 — 2 Jahren und
sür Ponys und Esel . . . . 50,—
für Fohlen von der Geburt bis zu
einem Jahr . 15,—d- ^ r Ziegen und für Schafe mit
Wolle . 15,—Dabci weist das Ministerium darauf hin , daß

nach gesetzlichen Bestimmungen alle gefallenenÄere sowie die auf polizeiliche Anordnung un¬
schädlich zu machenden Tierkadaver oder Kadover-mle der ernannten Fabrik überwiesen werden
Müssen . Ein vorheriges Oeffnen und Äbhävten istverboten . Es dürfen außerhalb der Fabrik nur
^ ärztliche Sektionen an Kadavern vorgenom-werden. Auch in solchen Fällen Ist stets dieMuk mit abzuliefern.

Auch bei notgeschlachteten Tieren , deren
Misch vom Beschauer für untauglich zum GenüsseM Menschen erklärt worden ist, muß die Hautmit dem beanstandeten Fleisch abgeliefert
. Die Polizeioraane sind angewiesen, Zuwider-
Mdlungen gegen diese Vorschriften in allen
aaifen zur strafrechtlichenBerkolaung zu bringen.

Oldenburg, den 10 . Nov . 1919.
Minister des Innern.

- - Tanhen.

ElssRnagistrak . Vechta, 1 . Dez. 1919.

Bekanntmachung.
hefigen Manufakkurwarengeschäfien ist

te, ^ 9obe an die minderbemittelten Eingesesse¬
ne Gemeinde ein Posten Köper, Hemden-

Moleskin , Drell und Herrenstoffe zugeteilt

Ausgabe erfolgt auf Bezugsschein. An-
auf Berücksichtigung bei der Ausgabe

d bi/ spätestens Mittwoch , dem 3. Dezember
iüZhvnds 7 Ahr schriftlich auf dem Rathause

sie können in Len Briefkasten cm der" Haustür gesteckt werden.
, dvrtellung wird nach Ablauf der Frist

Kommission vorgenommen: Len Perso¬

nen, die berücksichtigtwerden konnten , wird der
Bezugsschein sodann zugesiellk . Berding.

Die Sprechtage - es Amtsgerichts vom Diens¬
tag, 9 . und Dienstag, 16. Dezember werden auf
Donnerstag , 11. und Donnerstag , 18. Dezember
d. Is . verlegt.

Damme, den 27 . November 1919.
Amtsgericht.

Petroleum - Ausgabe
am Mittwoch , dem 3. Dezember d. 3s .; der Preis
stellt sich pro Liter auf 2,15 <̂<t.

Bei der vorigen Ausgabe ist der Petroleum 1n-
foloe Irrtümlicher Angabe des Magistrats stakt mit
1,30 mit 1,80 berecknek worden. Der zuviel
gezahlte Betrag von 60 ^ pro Liker wird bei der
jetzigen Ausgabe zurückvergüket werden.

Vechta, 1919, Dezember 1.
_ _ Skcdkmaglsirak.

Gemeinde Dinklage.
Auf Zuckerkarte von November gelangt in den

Geschäften zur Ausgabe I ' /r Pid . Zucker, 1 PäckchenSacherm-Süßstoff, 3 ' />> Pfd . Re s.
Preis sür Zucker , seinen , Pfund 92 Pfennig,

Würfelzucker ^ro Pfund 1 Mark, Sachalin pro
Päckchen 65 Pfg . , Reis 6,20 Mk . , Hafevslocken im
freien Handel, s. Bel. in Nr . 271 , per Pfd . 2 Mk.

5er Eemeinderrsrsiand.
Gemeinde Dinklage.

Die Abnahme der Kartoffeln » die nach der
Schätzung der letzten Wockr noch zu liefern sind,
crsotat am Freitag , dem 5. Dezember, am Bahnhof
Dinklage von morgens 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr,
ES wird gebeten , c was Stroh mitzubringen, um ein
Verlieren zu verhindern.

ÜWSN- llüll KglMi -LlMiM
am Freitag, dem 5 . Dezember. Säcke können bei
mir abciebolt werden. J ok . Ba ske » Langtörden.

Gemeinde Damme.
Die noch abzuliefernden Kartoffeln werden am

Donnerstag u . Freitag d. Woche für die Bauer-
schaften Ort Damme, Bauerschast Damme, Oster¬damme; Reselage , Holteu . Rollinghausen; am Montagund Dienstag nächster Woche für "ine Bauerschaft
Haverbeck, Osterfeine , Rüschendorf , Dümmerlohausenund Borrmghausen durch den Vertrauensmann H.
Schillgen abgenommen.

Der Eemeindevorstand.
Zum Abbruch zu verkaufen

SLLL Mokniraus,
Fachwerk, 8' /, Meter breit, 11 Meter lang und
Viehhaus . Jachwerk. 9 Mir . breit, 14 Mtr . lang.

Wiltz. Sirmermaun. Teultrdt.

Kommission zur r « il«uq der
Walfenouer Mark. Vechta , 28 . Noo. 1619.

Bekanntmachung.
Nachdem die Teilung der Wulfenauer Mark von den

Markgenoffen beschaffen und dieser Beschluß vom Ministeriumdes Innern genehmig i wordeni >, werdenalle diejenigen, welcheau« irgend einem Grunde A>, pruch an der Mark glaubengeltend machen zu können, hierdurch aufgcforde. t, ihren Änlvruchin dem r :>f Di - ! -.tag , dcn 16 . Dezcnrbcr , vorm .(tags10 Uhr , in Mükels Wirshause zu Dinklage angesel !en Terminr izugsben uno ?u begründen, unter der Verwarnung, daß die -
Berechtigungender Nichterlchicnenen nur nach denErklärungender übrigen B eiligen t ücksichtigl und sie auch in sonstiger
Bestehung als mit den zu Verhandelnden zuj

" nm »nd angest' enwerden sollen . Ausschlnßbc ĉheid erfolgt durch c nm- !oe Be-
kanrimachung in den OldenburglschenAnzeigen. Killt »« .

Gemeinde Dintlage.
In den Ce ' chästen kommt auf Nr . 6 der gelbenKarte und Nr . 2 der grünen Karte der Monatszucker

sür Novb. zur Verteilung. Der Eemeindevorstand.

Fette Ganse.
Zahle pro Pfund bis 8 6V Mark.

Nechla . D . Horchers.

Holz - Verkauf.
Am Donnerstag , dem 4 . Dezember d. I .,

nachmittags2 Uhr, läßt Zeller Zos. Nenze in Dahlen
68 Haufen dickes Eichen- u. Virken-
Vrennholz und mehrere Haufen
Tannen , zu Rickpfählen rc. passend,

öffentlich mnstbictend mit Zahlungs -rist . verkaufen.
Versammlung bei Zimmermaun Arlinghaus an

der Chaussee.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage. _ F . Diekmann.
Zeder sein eigener Tischler!

L7 »st , kck !!M I , I, » , « , »>' t,
An seden Tisch paff' id. Unverwüstlich. Ver¬

lange Prospekt gratis . Onigkeit , Le 'vzig . Aoßstr. 9.

Handelsverein Vechta.
KM " Versammlung

am Donnerstag , abends 8 '/r Uhr Hotel im Schill¬
möller.

Tagesordnung:
1 . Abschluß eines Tarifvertrages.
2. Verschiedenes.
Die interessierten Firmen werden um Erscheinen

ersuckt. Der Vorstand

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
am Freitag , dem S. Dezember, von 11 —2 Uhr bei
Wirt Nordlohne -Keet.

Vvebta . kr »» » 8n «rckla«:lL.

tt. kexlMM,

Zusendung in Postpaketen.
Kaffe sofort nach Eingang.

Varlen, jetzt Dr. Taes i ge¬
hör., in der Garlenstraßehabe

f s Gift f f
gegen Hllhner gelegt.
Vechta . Sophia Nliithing.

Habe zu verkaufen:
ein 1V jähriges

best. Arbeitspferd,
fromm und zuzfeft im Geschirr,
guter Einipänner,
2 Pferdegeschirre

(Halskappen, Halsseil und
Zäume), ferner;
ein 1 jährig . Rind.

Jos . Sother»
Dahls » bei Dmklage.

Gesucht zum Herbst
oder Mai 1SW eine gu!e

Heuer,
worauf 2 —3 Kühe erhallen
werden können. Hülfe kann
geleistet werden.

Auskunft erieiltdie Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.—

Habe 2 schöne
Quenen

zu verkaufen.
Wwe . B . Uptmoor,

Lohue.
Habe 2—3 Fuder guten

Pferdedünger
zu verkaufen, eventt. gegen
<troh zu vertauschen.
S chlachter Löhr , Vechta.
Habe 12

amerik . Vronzepuler
nnä 8 4jarte»

,« verkaufen.
Jos . Ha . kamp, Lteinfeld.

Suche für meine Tochter «ms
sofort oder später «in« Stell«
als

Näh-Lehrmä- chen.
D . Schwerter , Varnhorn

Post « tobek.

Zum März oder April «iu«
Stelle

gesucht zum Erlernen de«
Küche »nd de» Han . halte »,
am liebsten auf einem Gut«.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle der Miinsterländ.
Tageszeitung Cloppenburgmrt.
Nr . »38.

Dienstmädchen
gesucht für landwirtschaftlich«Arbeiten zu sofort oder 1.
Euter Lohn. fSS0
Lansdesarbeitonachwet »,

Gechäft . stell« Bechta.

Einen Regenschirm
mit grünlichem Holzgriff »er«
lore «. Wiederbringer erhält
Belohnung.

Frau Nora Herma »»«,
_ Vechta.

Eiden guten
Überzieher und

einen Anzug
zu verkaufen,

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Ein wenig gebrauchter scsi
neuer
Kranlenfahrstuhl

mit feinster Polsterung und
Vollgummireifenzu verkaufen.
Näheresbei Jos . Schumacher»
Dinklage.

Habe eine junge erstklassig^
im Herdbuch eingetragene

LuLr,
in 14 Tagen kalbend, preiswert
zu verkaufen.

B . Hubbermann,
Hubertusiniihle b. Bisbek.

Habe
10 FeMeqev -Zänse

(2—S Jakre ali) sowie
2 Cänseriche

zu verkaufen.
Näheres Jos . Schumacher,

Dinklage.

Die jetzt erkannte
Person,

die am Donnerstag abend vor
der Post « ein Rad stahl , wird
ersucht , tunerhalb S Tagen
dasselbe zurückznbringen, an¬
dernfalls Anzeige erfolgt.

Heinrich Leiber»
Damm« K. V.

«
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Für äen Weikna ^ tsiisekr:
Weißwaren « . Aussteuer -Abtlg:

Damen -Wäsche
Fertige Betten

Steppdecken
Leinen Halbleinen

Bettkattune
Nessel

Hcmdentuche

Hau »-Schürzen
Tändel -Schürzen

Schwarze Schürzen
Kinder - S , ürzen

Zwischenröcke
nschentüchcr

Größte Auswahl — gute Qualitäten,
Billige Preise.

N. §. sekrest L 8okn,

V
üläenburg I . 0.

. /

Ich bin Käufer von

grünen und gelben Erbsen , Peluschken,
weißen Bohnen , Feld - u. Ackerbohnen
zu höchsten Tagespreisen und nehme jedes Quantum ab.

D . Schröder , Vechta u. Schneiderkrug.

kaufe ständig und zahle für Kaninchen 2 .50 — 2 .80,
junge u '.id alte Hähne 5 .00 — 5 .50 , fette Gänse 8 Mk.
pro Pfund und darüber . Nehme Dienstags vor¬
mittags ab.

B . Vorlage , Dinklage.

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
am Donnerstag , dem 4. Dezember, von 10 —12
Uhr bei Wirt Knagge , Echneiderkrug.

»on 1—3 Uhr bei Wirt Nieder , Langsörden.
Vechta . Carl Grote.

< Me MrWm
" und zahle Pro Pfund 14 Mk.

Dinklage . Jos . Bienefeld.

2re »8 für Zakne u. Lnken 5 .75 Al. p. 2fä.

„ „ Xanlneken - 3 .— „ „ «
« »» ^ a§en 4 , » »» »«
.. „ Fekckküknee 6 25 pro 8lüek.

Für sonstiges verkehrsfreies Wild eutsprechend
hohe Preise . Annahme jeden Tag.

Ztsinfslä . ^ O5 . Lsromorw.

2 katholische

Lsmii - Nkillis
für sofort gesucht gegen hohen Lohn und

Kost im eigenen Hause.

s . li . » « M , tistlöN S. lM.

Zur Aufklärung.
Laut Bekanntmachung der Landerkartosselstelle

ist nlir die Kartoffelabnahme entzogen worden . Um

allen Gerüchten die Spitze abzubrechen , erkläre ich

hiermit , daß ich lediglich drei Wagen Kartoffeln on

rheinische Werke ohne Erlaubnis ausgefübrt habe,
um Kunstdünger dafür zu erhalten . Daß Kunst¬
dünger nur gegen Butler , Speck , Kartoffeln usw . zu
erhalten ist, weiß jedes Kind . Für alle Lebensmittel
habe ich von den Kunstdüngerlieferanten nur die

Preise Wiedererhalten , die ich den Leuten bezahlt
habe , keinen Pfennig mehr . Wer das Gegenteil be¬

hauptet , ist ein infamer Lügner und Verleumder.
Wer mir diese Verleumder so migiebt , daß ich die¬
selben verklagen kann , erhält 500 Mk. Belohnung.

MariLA Hißrer.

MUM
(garantiert rein ), Paket Mk . 1 .75.

Rein Übersee , Paket 2 .40 . Versand Per
Nachnahme . Lieferung nur cm Selbstder¬

braucher , soweit Vorrat reicht.

I . Fischbein.
Bremer Tabak - und Zigarren -Versand

HWr- Bremen ,
"dÄ

Grünenstraße 11/12.

Gänse, Hasen,
Rebhühner,

sowie sämtliches Geflügel
kauft zu höchsten Preisen

Veckla. F. Zneräieek.
Telefon 60.

Für Wiederverkäufer:

schwarzen Pfeffer
billig abzugeben.

Hermann Kleene,
Cloppenburg . Fernruf 206.

Kaufe Felle,
Nohhäute

zu den höchsten Preisen.
Aug . Kramer , Schuhgeschäft
_ Lohne . _ .

Brennholz
jeder Holzart , wie Eichen
Birken , Tannen , Buchen'
Erlen usw ., sowie ganze'
Bestände kaust zu höchsten
Preisen.
Vechta. Aug . Coors.
Telefon 43 . Bahnhofswirt.

1—2 Zentner

Borsdorfer Äpfel
abzugeben.

Von wem sagt die Geschäfts¬
stelle dieser Blattes.

Zu Kausen gesucht 3060 Pfd'
gutes , gesundes

Pferdeheu.
Zchaland L lölke , Lohne,

Telefon Nr . 12.

Is Salinen-
Kochsalz

empfehle ob Fallenrott u.
Schneiderkrua.

D. Schröder , Vechta.

§Snse, knien . Tuier.
Hübner , jg. Häkneken

geschlachtet und gerupft.

Hasen,
sowie säuilliche«

Wild
Kaufe dauernd jeden Posten,
zahle hohe Preise . Auf Anfrage

Preisangebot.
Karl Schmidt.

Oldenburg t . O.
Staustr. 17 . Telefon 512.

Gemahlene

Muscheln
sind stets am Lager.

D . Schröder,
Vechta u . Schneiderkrug.

Nohhäute,
Rindhäute,
Kalbfelle,
Schaffelle,

(mit oder ohne Wolle ),
Ziegenfelle,
Zickelfelle,
Kaninchenfelle,
Hundefelle,
Katzenfelle,
Maulwürfe,
Hasenfelle,
Nehfelle,
Iltisse,
Dachse,
Füchse usw-

kauft zu höchsten Preisen

kS. krxlMr « .
leie !. 66.

und mehr tägl
Bis Ol , Utk » Verdienst , Tr
werb od . Nebenerw . Prospei.
Nr . 1018 gratis . P . Wagen¬
knecht , Verlag Leizig.

Weihnachtswunsch.
Kaufmann , Lath ., 32 Jahre,

große , stattliche Erscheinung,
dem cs infolge langjähriger
Abwesenheit hier an Damen»
bckcmnischafi fehlt , wünscht auf
diesem , selbst unsimp .. Wege
mit nettem haih . Fräulein zwecks
spät . Heirat bekannt zu werden.
Beabsichtige mich selbstständig
zu machen oder in ein Geschäft
einzuheiraien , im ersten
wird Vermögen erwünscht.
Vermittl . verbeten . Ehrenw
Verschwiegenheit w . verl . u . zue
gesichert . Aufrichtig gemein -i
Zuschi . mögt . mit Bild beförl er.
unter M . B . 15 0 die G eschästs,r
dieses Blatte ».

Leschäst
Falle

. Erw .'

Keimcliier ülior lliingMii.
Am 7. Dezember

11. LUktunTsßest,
bestehend in Eescngsvort

'iqen , Koupletsu . nachf.
Ball . Anfang 6 Uhr. Hierzu laden freundl. ein

H . Besuden . Der Vorstand.

SEM . MsSllMlW
am Donnerstag , dem 4 . Dezember , nacbm . 8 Uhr
im Saale der Witwe Nieder in Langförden.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn Meycr -Holte über die wich¬

tigsten Aufgaben des Landbundes.
2 . Vortrag des Herrn Hauptgeschäflsführers Bro-

kamp .LloPpenburg über jetzige Zeitfragen.
3 . Wahl des Einigungsausschusses.
4. Verschiedenes.

Vorstand des Eemeindebundes
Langförden_

Gemeindelandbund Lohne.
Versammlung

am Samstag , dem 7. Dezember , nachm . 4 '/r Uhr
im Hotel Seegcr in Lohne.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn Kolon Mcyer -Holte über die

Ziele des LcmdbundeS.
2 . Bortrag des Geschäftsführers Brokamp.
3 . Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

Todes -Anzeige.

Gestern abend lv Ahr erlöste Gott!
der Herr meinen lieben Sohn , unfern un-
vergeßlichen Bruder,

den Sodalen

von seinem längeren , schweren Leiden . Er
starb gestärkt durch den Cmvfang der hl.
Sterbesakramente nach recht christlichem
Lebenswandel im jugendlichen Alter von
21 2ahren sanft und gottergeben.

Am ein frommes Gebet für den lieben
Derstorbenen bitten

Der trauernde Vater nebst Geschwistern . U

Bökern b. Lohne , 30 . Rov . 1919.

Tie Beerdigung findet statt am Donners-
tag , dem 4 . Dezember , morgens 10 Ahr
in Lohne , wozu Verwandte und Bekannte
eingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen kein « de-

^ sondere Nachricht erhalten haben , so bit¬
ten wir diese als solch« ansehen zu wollen.

Todes -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
in seinem unersorschlichcn Ratschlüsse gefallen,
gestern abend 8 Uhr meinen guten Schwager,
unfern lieben , guten Onkel und Großonkel,

den Schmiedemeister

SUM WM
nach längerem Leiden , Wohl vorbereitet durch !
einen christlichen Lebenswandel und mebrmals
versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl.
Kirche , im 62 . Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die trauernden Angehörigen.
Haverbeck b . Damme, Handorf b. Mün¬

ster, den 30 . November 1919.

Die Beerdigung findet statt am Mitt¬
woch , dem 4 . Dezember , morgens 9V- Uhr!
in Osterfeine , wozu Verwandte , Bekannte und
Freunde hiermit eingeladen werden.

Soll ' : jemand aus Versehen keine be-
sondere Nachricht erhalten haben, so bit¬
ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

ksä ! fsImMecilkü u. MlMbe
werden bald auf das Doppelte im Preise steigen.

Ich liefere noch bi« auf weiteres Decken und Schläuche . Feine ^
Weiche Ware , Natur . Gummi » nicht zu verwechseln m - - (

Bestellungen der Reihe nach . Decke 50 .— Mk . ü-cl.

Fahrräder und Nähmaschinen en gros.

Veekta L . O . kr . RrrriLrer.

Bremertor . Geschäft oben bei Hrrn Kaufmann
Alwin Hoyer.

UsLZfLöräe » !
Geflügel - u. Kaninckenabrmhme
Donnerstag, von 8—3 Uhr. am Lahnhof.
Uechta. D. Korchers.

Ich kaufe ständig

NO - Wh NkküNhslr
aller Art zu hoben Preisen und erbitte um Angebote.
Aufkäufer und Vermittler erhalten Provision.

Vechta . Zof . Warnking , Holzhandlg.
Fernsprecher Nr . 9.

Müengemenge
(aus Wicken, Gerste , Hafer
Erbsen, Bohnen) empfehle ab
Lager Falkenrott.

Vechta . D . Schröder.

Achtung Landwirtei

8taubwMMn
wieder am Lager.

Lohne . Jos . Pölklng,

Große
Lauer » -

Heräe,
Gußeisen , grün email¬
liert u . weiß emailliert,

empfiehlt
Heinr . Jos . Diekmann

Lohne.

Zahle für lebende Gänse Psd . . . .

/, ,, geschl. „
„ „ Geflügel
„ „ Kaninchen

NE-
l - tne Uh,
gut und

. . 8 .- Mk.

„ . . 8 .50— 9 .— ,
„ . . 6 .00— 6 .00 ,

2 50 — 3.00

H. Kenkel, Langwege b. Dinklage.

Kaufe Pferdehaare
und zahle pro Pfund 14 Mark.

Dinklage . Zof . Vienefeld.

AuARLsi Vrirrker

alsiLiri LrriLlLer

geb. Fricke

Vermälrlto.
Vechta i. O . Vechta i. O.

H Gleichzeitig sprechen wir allen für die
W uns erwiesenen Aufmerksamkeiten herzlichen!

Tank aus.

bUNg repariert haben will,
bringe selbige nach Burg»
strahe U , Vechta.

^ Zur die uns an- ^
>läßlich unserer

Vermahlung
« erwiesenen Aufmerk - I
lv samkeiten sagen wir^
^ unfern herzlichsten «'

« Dank . s

Z8. 1-LmpiaZu. k
'rsuZ

^ Maria geb . Varnhorn . I

Vechta, 22 . Bov. Z

TG « « SS « TG « IK« <SE

Weihnacht^
Wunsch.

Zwei junge Leute (kalhÄ
vom Lande , im Mer von l»

und 25 Jahren , suchen d,' ^
karnttschast zweier kalholssch»
Mädchen im gleichen Mer

zwecks späterer Heirat , isi»
mögen vorhanden . Etwas M

mögen erwünscht . AngetA
möglichst mit PhsleßlW^
unter H . ? ? an die Gescheit-
stelle dieses Blattes.

Allen Verwandten und Bekannten die tieftraurkge Nach¬
richt . daß meine liebe , herzensgute Trau und meiner Kinder

so treusorgende Mutter

NugufleTenken
geb. Beimohr

heute noch langem , schwerem Leiden , versehen mit allen

Tröstungen und Gnadenmitteln der hl . kath . Kirche , ganz
ergeben in Gottes hl . Willen durch einen sanften Tod im

Alter von 46 Jahren erlöset wurde , nachdem ihr unsere
kleine Tochter

im Alter von 6 Jahren , ebenfalls nach langem , schwerem
Leiden 2 Tage vorher in die himmlischen Freuden voran¬

gegangen ist.
In tiefer Trauer:

8svkar «! Denke» mul Mnöes.

Osternburg (Oldbg .), 29 . November 1919.
Bremerstraße 14.

Dis Beerdigung ist zusammen am Donnerstag.
4 . Dezember , vormittags 8 ' /r Ahr vom Trauerhause
Eeelenamt nach Rückkehr vom Kirchhof.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

